
Als der
Hochgebohrne Graf und Herr

HERR
Chriſtiun Ernſt,
des Heiligen Romiſchen Reichs
Stolberg, Konigſtein, Rochefort, Wernig
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Ar4„Johann Friederich Schmid
HofDiaconus.

Graf, Graf zu
erode und Hohnſtein,
Aigmond, Lohra

Wernigergedruckt bey Joh. Georg Struck, Hochoran Stolb. HofBuchdrucker.

Cc

J J devre n 5 J
1

4 pr Z l ?24 J —u24  ſ5o 4



Rwunſchter Tage Preis! willkommen frohes Feſti
Zu unſers Mittlers Ruhm von GOtt gewahrte

Feier,Durch die er funfzig Jahr mit Jubel cronen
laſft,

Sey uns, in ihm geweiht, zu reiner Freude
theuer.

n uf! Stolbergs Grafenſitz, auf! treuer Unterthan,
Auf! wer ſein bluhend Gluck erkentlich gnug geſtehen,
Und es dem wahren Quell in Demuth dancken kan:
Auf! unſern groſſen GOtt mit Jauchzen zu erhohen.

58Eaß dich dein theurer Graf, des Wohl dich heut erfreut,
Durch eine ieltne Zahl von Jahren ſchon regieret,
und durch Jhn Gottesfurcht, Recht und Gerechtigkeit:
Jſts nicht der Herren HErr, dem Danck dafur gebuhret?

(vocWa! Er iſts, der dein Land und ſeine Ruhe ſchutzt.
Wenn jetzt des Krieges Wuth um alle deine Grenzen
Mit Raub und Flammen tobt, des Feindes Mordſchwert blitzt:
Muß dich ſein Gnadenlicht mit Fried und Heil umglanzen.

ſexsuntflamt von heilger Luſt, von Andacht, Pflicht und Treu
Drengt ſich, Erlauchter Graf, dein Knecht durch frohe Chore
Zum Altar, wo das Hertz entfernt von Heucheley,
Dem Herrn ein Opfer bringt, zum Denckmal ſeiner Ehre. Pler



Ve W vo55vJier ſieht Euſebie, zum Wachsthum ihrer Glut,
Dich, ihren Gonner ſtehn, dich, ihren Freund, Verehrer,
Jn deſſen Haus und Hof und Land ſie ſicher ruht,
Geſchutzt zum Gram des Feinds und ihrer Freiheits Stohrer.

ceWyier ſiehet ſie mit Luſt Dich ſelbſt im Heiligthum,
Mit Deinem gantzen Haus Dich vor dem Throne neigen:
Sie ſieht Dich froh, beſchamt, erfult von GOttes Ruhm
Vor ſeiner Majeſtat in Niedrigkeit Dich beugen.

CocJhm, ſeiner Gotteskraft, die alle Dinge traat,
Verdanckt Dein hohes Haupt den Schmuck der Silberhaare:
Jhm danckt Dein Hertz den Weg, den Du zuruck gelegt
Durch viel mit Wohlthun, Heil und Preis gecronte Jahre.

r

dah Deine Weisheit ſich, zu Deines Landes Flor,68
Zur Freude Deines Volcks, den frommen Wunſch gelingen:
So ſteigt aus froher Bruſt das frohe Lob empor:
HErr! dir, nicht, mir, gebuhrt den Ruhm davon zu bringen.

CCdex Has bin ich und mein Haus, das du hieher gebracht?
Sein Glantz und Segen ſtamt von dem Verdienſt der Gnade,
Aus jenem Bunde her, den du mit ihm gemacht:
Uund, groſſer Bundesgott, wie glantzen deine Pfade!

crSernd wir, Dein frohes Volck, Erhabner Greis, durch Dich
Und um Dein Wohl geruhrt, empfinden gleiche Triebe.
Dein Gluck iſt unſer Gluck. Die Glieder ſegnen ſich,
Cront ie ihr theures Haupt des hochſten Günſt und Liebe.

CCvrie fallen jetzt mit Dir, von reger Luſt entzuckt,
Wor unſerm Herrſchet hin, dem Quell der Kraft des Lebens:
Das Hertz iſt voll vom HErrn, der uns durch Dich bealuekt,.

Der Mund voll Lob und Preis, voll Ruhmens und Erhebens.

7Siuch, HErr! nim unſer Lob zum reinen Opfer an,
Fur funfzigjahriges mit Gnad erfulltes Walten,
Das Wunder, uns zum Troſt, an Deinem Knecht gethan,
Das uns Sein Regiment in Ruh und Frlried erhalten.

vg.lit vaterlicher Huld, die dein Erbarmen heat,
Gewahr uns noch an Jhm die demuthsvolle Bitte,
Die unſre Zuverſicht dir heut zu Fuſſen legt:
Verherrliche dein Lob an Jhm in unſrer Mitte.

Der
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Eaer du den Muden Kraft, den Schwachen Starcke giebſt,
Laß heilge Freud an Dir Geiſt, Muth und Hertz beleben,
Und Jhm, wie zartlich du das Wohl der Frommen liebſt,
Auch heute deinen Geiſt ein neues Zeugniß geben.

5

DWoaſſt es dein weiſer Rath zu unſrer Freude zu,
Und darf ſich unſer Wunſch um dis zu flehn erkuhnen:
So laß noch viele Jahr im Segen, Fried und Ruh
Uns Seines Lebens freun, und Sein Gebeine grunen.

S
ann laß, dis bitten wir mit groſſrer Zuverſicht,
Mit jedem neuen Tag Jhn uneue Lebensſafte
Aus deinen Wunden ziehn, und deiner Augen Licht)
Leit Jhn aus Kraft in Kraft zum Vorſchmack jener Krafte.

O
AHis, wenn Er Lebens ſatt auf Salems Hohen ſteigt
Jn deinen Gnadenarm aufs herrlichſte vollendet,
Sein Segensvoller Lauf des Glaubens Ziel erreicht,
Sich dort vor deinem Thron zur ſtoltzen Ruhe endet.

gehn
m alles, was ſein Volck der ſanften Herrſchaft danckt,
Und fernen Enckeln einſt der Greis noch froh erzahlet,
Sey dann Sein ewger Lohn; ein Fels, der niemals wanckt,
Fur Sein Erhabnes Haus, das du dir ſelbſt erwehlet.

GoocWa laß un Stolbergs Stamm nd Flor und Herrlichkeit
Sich deinen ſchutzenden und treuen Flugel ziehen:

Jm theuren Heinrich Ernſt laß bis ans Ziel der Zeit
Jhn an Regenten reich in deiner Gnade bluhen.
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